
~z (APA) - Irmner rä::after '~erkzeug bei sich gehabt hatte,;r wird der Fall des' Physikers Josef behauptete er bei den ersten Vernehmun-

Adl er, der si ch seit fünf Tagen gen, er habe mit dem Grab "überhaupt

in Untersuchungshaft befi ndet. Wi e ni chts besonderes" vorgehabt. Nach

schon beri chtet, wurde er inder tage1angen Verhören gab nun der

Nacht auf Samstag von einem Nacht- bis dahin überaus verstockte Physiker,

\ wächter überrascht, als er mit ei nem der auf sei nem Forschungsgebi et

Spaten ei n fri sches Grab im Fri edhof ei ne i nternati ona1 anerkannte Kapazität

St. Peter öffnete. Aufgeschreckt ver- ist, gestern abend zu, er habe sich

suchte er zu fliehen und konnte erst lediglich Sargbretter besorgen wollen,

nach einer abenteuerlichen Verfolgungs- um damit seinen Schreibtisch zu ver-

jagd an der Stadtgrenze von der kleiden, und "da sei auch garnichts J

\

PO1i zei geste11 t werden. Obwoh 1 dabei" . J
er außer dem Sp~noch anderes .------~--------~ s:te:\.-er---..

~ ---------~

DICHTUNG UND WAHRH'EIT

antwortet hat und vor einem Ver­
tragsabschluß mit der Volksrepu­
blik China zwecks Endabnahme des
radioaktiven Atommülls steht,
denn Verbund-Generaldirektor
Fremuth meint: "Es gibt auf der
ganzen Welt keine kommerziell
betriebenes Endlager. Darin sehen
die Chinesen ihre Chance, denn
sie sind die besten Kaufleute der
Welt". (Profil 22/1984)
Na ja!

Die Wahrheit ist, daß seit rund
fünfeinhalb Jahren nach dem "Nein­
zu Zwentendorf in Österreich ein
verfassungsmäßiger Beschluß eines
"Atomverbotsgesetzes" besteht,
daß die Fragen einer eventuellen
Einmottung, Inbetriebnahme, Um­
rüstung (die ist eher "vom
Tisch") wieder im politischen
Ringelspiel Platz genommen haben,
daß der Verbundkonzern alle diese
Fragen für sich schon längst be-l""'"'------------------------------------
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